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Amtlicher Heil'.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließnng vom 11. Ju l i d. I . dem
Kanzleidireklor des Herrenhauses des Neichsratcs, Sek°
tionschef Lnd»uig Grafen M a r e n z i anläßlich der er-
betenen Übernahme in den dauernden Ruhestand oeu
Orden der Eisernen Krone zweiter Klasse mit Nach-
ficht der Taxe allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Seine l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Eulschließung vom 11. Ju l i d. I . den
Scklionsrat im Ministerium des Innern Dr. Ludwig
A l e x y zuul Minisierialrate 26 i>o.r«c)inn,i und den
mit dem Titel und Charakter eines Elatthaltereirates
bekleideten Vezirlshauplmann Johann K r e k i ch -
S t r a s s 0 l d 0 Edlen v. T r e n l a n d zum Scklions-
rate in diesem Ministerium allergnädigst zn ernennen
geruht. H a e r d t l in. 1,.

Tciue k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung oom l l. Ju l i d. I . den
Sektionsral im Ministerium des Innern Tr . Arlur
Ritter von P o l z e r anläßlich seiller Äestellnng zuin
Kanzleidirektor des Hcrrenhanscs des Reichsrates znm
Hufrale allergnädigst zu ernennen geruht.

H a c r d t l ni. p.

Seine l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließnng vom N. Jul i d. I . beiin
l. k. Obersten Nechnnngshofe den Settionsrat Emil
S > t t a zum Hosrate und den Hofsekretär Iofef G r 0 h»
b i e s zum Rechnungsdirektor allergnädigst zu ernen»
neu geruht.

Seine f. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 7. J u l i d. I . den Be»
nesiziaten an der Domkirche ii l Laibach Ignaz X i t >
n i t' znm Domherrn landesfiirstlicher St i f tung beim
Donlkapitcl in Laibach allergnädigst zu ernennen ge»
ruht. S t ü r g l h n>. 1».

Den 15. Ju l i 1910 wurde in der l. l. Hof« und Staats»
druclerei das XI . I . , XI^II. und XI^II I . Stück der rumänischen
Ausgabe des ReicksgeseMatles des Jahrganges 19l0 aus»
gegeben und versendet.

Nach dem Amtslilatte zur «Wiener Zeitung» vom 15. Ju l i
1910 (Nr. 159) wurde die Wcltcruc-luceilimg folgender Preß»
erzeugnisfe verboten:

Nr. 14 .IIl iu^i-8il/ tl^Inik» vom 7. Ju l i 1910.
Nr. 13 «Wohlstand für Alle» vom 13. Jul i 1910.
Nr. 157 «1/ I«(ijpoull«uto> vom l>. Ju l i 1910.
Nr. 23 «kl-lclenßk? K n l j . vom 9. Jul i 19>0.
Nr. 38« «Nill-nciuo ki.,nu. vom 9. Ju l i 1910.
Nr. 5 «Nu88kaiu, volli» voiu 25. Juni (8. I n l i n. St.)

1910.

Nichtamtlicher Heil.
Der politische Gchcimlmnd in Konftantinupel.

Über den jüngst in .^onslantinopel eilloeckleil poli>
tischen Geheimbnnd wird berichtet: Aus den wider-
spruchsvollen Nachrichten über die geheime reaktionäre
Verbindling ist jedenfalls zn erlenneu, daß es sich um
eine Allion handelt, die auf die Schwächnng des Ku-
mitees „Einheit und fortschritt" und den Sturz der
gegenwärtigen Negierung abzielte, eine Altion, die von
dem gewesenen türlifchen Gesandten in Stockholm,
Scherlf Pascha, der derzeit als Flüchtling in Paris
weilt, geleitet wird. Reaktionäre Tendenzen im vollen
Sinne des Wortes, die darauf gerichtet wären, die
administraliven Reformen zn verhindern, die Kammer
ausznheben und eine Negierung nach dein Muster des
allen Systems zu bilden, bestehen jedoch nicht und man

sindel es unklug, daß die türkische Presse die Ange»
legeuheit in sehr übertriebener Weise darstellt, welche
gecignel ist, das Voll ansznregen und es glaubeil zu
machen, daß sich nene Unrnhen, wie die vom 31. April
I9W ereignen könnten. Überdies wird dadurch im Aus»
land der Eindruck hervorgerufen, daß die Zustände in
der Türkei schwanlend seien und die Möglichkeit eines
neuen Umsturzes drohe. Daß sich eine Partei gebildet
hat, um das Komitee „EinHeil uud Fortschritt" uud die
gegenwärtige Regierung zu verdrängen, war kein Ge»
heimnis. Scherif Pascha Hal nicht bloß sein Pariser
Blatt „Meschrntiel" <Die Verfassung) an eine große
Anzahl von Renten, ja selbst an offizielle Persönlich»
teiten !n Konstantinopel verschickt, es ist ihm auch ge»
Illngcn, Artikel in türkischen Blättern unterzubringen.
Es wird anch bchanptet, daß der vor kurzein ermur»
dete Chefredakteur des „Seda°i.Millet", Samim Bel),
in seinem Blatte einige Artikel Scherif Paschas ver-
öffeiUlichl habe. Scherif Pascha ließ sich nach Wieder.
Herstellung der Verfassung in das Komitee „Einheit
und fortschritt" als Mitglied aufnehmen. Da man ihm
aber nichl den Bolschaflerpoflen in London übertrug,
welche Stellung er mit aller Kraft anstrebte, zerfiel
er mit dem Komitee und ließ sich in Paris nieder. Seil
dieser Zeil führt er den Kampf gegen das Komitee nnd
die Negierung. Er gründete die erwähnte Zeitschrift
„Meschrutiel" und schus sich mit Hilfe derselben einen,
gewissen Orel's in Konslanlinopel, dessen Mitglieder zu»
meist aus Beamten außer Dienst bestehen. Dieser Kreis
sucht die Gefühle der mnselmanischen Bevölkerung durch
die Behauptung zu erregen, daß das Komitee und die
Regierung gegen das Tch^riat handeln. Durch die Ver»
Haftung eines gewissen Hasiz Jams Effendi nnd eines
Telegraphenbeanilen Saim Effendi ist dieses ganza
Treiben enthüllt worden. Sie wurden mit Paketen des
„Meschrutiet" gesaßt, die sie bei der französischen Pust
übernommen hallen und ihre Verhaftung führte zur
festnähme von dreißig andereil Personeil. Der Prozcß
wird sicherlich vor das Kriegsgericht des Belagerungs»

Feuilleton.
Der seltenste Chauffeur.
Humoreske von Flar l ' H'auüi.

„Das ist alles nichts, da könnt ihr sagen, was ihr
wollt, einen Ehauffeur wie ich hat noch keiner gehabt!"
Dabei schlug der große, rubnste Mann mit den, ge<
bräunten Gesicht auf die Tischplatte, daß die seinen
Ehampagnerlelche gegeneinander klirrten.

„Ich loinnie eben von einer Weltreise zurück, einer
Weltreise im Anto- ich habe die ganze Tasche voll Er.
ll'bnisst' und muß mir da seit einer Stnnde die gleich,
siültigslcu (Neschichleu anhören von gekündigten, betrun-
l'"'en, eifersüchtigen Chauffeuren, von dem Chauffeur,
der immer einen Rcvolver bei fich führte — Dinge, die
duch höchstens hier im KInb, wo sich jeder kennt, Inter»
l'sse er r^ 'n tonnen, was aber einen wirklich Gereiften,
^ ' sich i,l der Welt umgesehen hat, uur mit mitleidi.
gem Staunen erfüllt, mit Verwunderung, daß sc> etwas
noch der Erwähnung wert gehalten wird."

Der Vm'si^eiide des Klubs wechselte eineil Blick
mit den Umschenden — lauter gulgcuährteu Gesl^lleu
mit jenem Ausdruck im Gesicht, wie müheloser Vesi«;
und ererbtes Gut ihu verleihen, gemischt mit einem
Zug gutmütiger Brutalität, wie man ihn bei leiden-
schafllichen Sportslenten so oft findet — einen Viick,
der ungefähr sagte: Laßt ihn um Gottes willeu reden,
sonst zerschlägt dieser Gewaltmensch noch den Tisch.

Die Anwesenden verstanden, nickten ihrerseits ver.
ständnisvull, und so kam es, daß Soden, als l"r getrun.
ten hatte, den ganzen Tisch mil Spannung an seinein
Munde hängen sah.

„Ja, wie gesagt, meine Herren, so einen Chanfsenr
haben Sie alle noch nicht gehabt, werden Sie alle nic»
mals haben, niemals, ich auch nichl! Ja, daß ich aber

ansänge! Es war in Bengalen, an der Nordgrenze,
knrz vor dem Eingang in den Tarai; das ist eine Wald»
strecke von kolossaler Ausdehnung, ungeheure Ebenen
schließen sich ihr an. Die Straßen sind dort ziemlich
gut, darauf halten die. Engländer, die ja mächtig auteln.

Alfo, eines Morgens fahre ich von einem kleinen
Neste weg und lomme bald in einen wunderschönen
Wald. Dort erblicke ich in Schußweite von uu'iner Ma°
schine eine lleine Gazelle. Mehr ans Zerslrennng als
aus Bedürfnis lege ich anf fie an und schieße sie, schieße
sie aber nur krank; sie läuft wenigstens noch ein paar
hundert Schrille nnd brichl dann gerade vor nns mit»
len auf dem Wege zusammen.

Laß liegen! rufe ich meinem Chauffeur zu, einem
Malaien, übrigens ausgezeichneter fahrer, vorsichtig
und kühn zugleich. ,Was sollen wir das magere Tier
mitschleppen!' Er versteht mich nnd fährt darüber weg.
Ich lehne mich unwillkürlich vor, um zu sehen, ob das
Tier tot ist, als mich eine Erscheinung überrascht, die
ich mir nicht gleich zn erklären imstande war; es wurde
aus einmal dunlel vor meinen Augen, als ob ein
großer Gegenstand plötzlich vom Himmel gefallen wäre,
und als ich aufsehe, erblicke ich zu meinem Schrecken alls
dem Plcch, den bisher der Chauffeur innegehabt, einen
mächtigen Königstieger nnd meinen Chansfeur eben mit
einem H«htsprnnge die Maschine verlassend.

Kein Zweisel, der Tiger, der wahrscheinlich aus
einem Baume gesessen, hatte sich auf die wuude Gazelle
stürzen wollen, und wir waren ihm mit der Maschine
gerade in den Sprung gefahren.

Ich bin kein feigling, aber in diesem Augenblicke
standen mil tatsächlich die Haare zn Berge. Was lnn?
Herunterspringen wäre das einfachste gewesen, aber
der Schreck war mir zuerst so in die Knochen gefahren,
daß ich lein Glied rühren konnte, und als ich den Gc»
danken faßte, war es bereits zu spät — da hatte der
Tiger, der fich jedenfalls auch gar nicht wohl fühlen

mochte, in dem Bestreben, sich auf dem schwanken Sitze
festzuhalten, nngliicklicherweise den Schnellfahrlhebel mit
der Hinlerpranke auf ,schnellste fahr l ' gedrückt, und
ocr Wagen war mit einem mächligen Satz so in sein
Tempo gerückl, daß es unmöglich war, hcrabznspringen,
ohne zerschmettert zn werden. Es blieb mir nichts übrig,
als mich fest anzuhalten, wie mir möglich war, denn
so etwas von Stoßen, Schwanken, Springen, wieVdio
Maschine bei einer Gefchwindigke!! von 1̂ 0 Kilometer
i» der Minute ausführte, hatte fich meine kühnste Phcm-
laste nichl tränmen lafsen.

Es handelte sich nur noch um Minulen, dann
suhr die Maschine an den nächsten Baum an, u.'.o Rühr-
eier waren dann eine feste Masse gegen all^s, was noch
davon da war. Nichl einmal meinen Revolver konnle
ich ziehen; sobald ich nur die geringste Bewegung
machte, schleuderte der Wagen so, daß ich gleich wieder
zugreifen mußte, um mich festzuhalten. Was follle das
werden? Der Tiger regte und rührte sich nichl, er
halle sich mit beiden Vordertatzen am Lenkrad sestge»
klammert und saß ganz still; das war noch gut, er gab
so dem Wagen eine gewisse Richtung. Aber trotzdem,
wir waren verloren, einmal mnßle das Gefährt an den
fclsen, die die Clraße jetzt einfaßten, oder an den Ball»
men, die oft weit in den Weg standen, zerschellen. Da
auf einmal wird der Wald lichter, nnd gleich darauf
biegt der Wagen vom Wege ab und fauft über eine
liesige baumlose Ebene. Kein Ende war abzuseheu, aber
bei eiuei Geschwindigkeit von 120 ill der Minnte er»
reicht mail gar schnell auch unabsehbare Endon. Das
aber sollte hier nicht der Fall sein. Wir waren auf eine
der Hunderte von Meilcn langen flächen gekommen,
von denen ich vorhin sprach. Nnn konnle es höchstens
noch passiere!,, daß wir in einen f luß gerieten. Ich
hosfle sogar darauf, denn das wäre für mich die sichere
Rettung gewcse», aber sie sollte von anderer Seite koiu»
men, den' Plötzlich ging dic Mcifchmc- lmigsmm'l mid
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Zustandes verwiesen und cs wird gewiß zu Bestrafungen
lunnuen, denn in nlnselinanischeil Bändern nut dem
Worte Scheriat spielen, heißt schwere, nicht leicht zu
bewältigende Gefahren heraufbeschwören. Außerdem
handelt es sich um ein Blatt, dessen Verbreitung in der
Türlei untersagt ist.

i

Politische Uebersicht.
L a i b ach , 10. Ju l i .

Älättermeldnngen zufolge wird Seine Majestät der
Kaiser deu Ischler Sejour Ansang September auflassen.
Er begibt sich dann aus zehn Tage nach Wien, wo er
die englische Deputation mil Lord Rosebery an der
Spitze empfangeil wird, die die Thronbesleignng des
Königs von England notifizieren wird. Dann empfängt
der Baiser das belgische Königspaar, das ihm seine
Glückwünsche darbringen wird. Am 10. September be-
gibt sich der Baiser zu den Manövern nach Ungarn,
bleibt dann in Wien nnd wird am 8. Oktober nach
Budapest kommen, wo er zwei bis drei Wochen Anfent»
halt nehmen wird. Am 1. November trifft wr Mon-
arch wieder in Wien ein, da um diese Zeit die Dele»
gationen znsammenlrelen werden, die der Baiser uiit
einer Thronrede eröffnen wird.

Die „Arbeiterzeituug" erörtert ausführlich die
Gründe, welche die deutschen Socialdemokraten im Ab»
geordnetenhaufe veranlaß! haben, gegen eine Anzahl von
czcchischcn Resolutionen zum Budget zu ftimmen und
ertlärl schließlich^ Wenn die czechischeu Genossen die
Machtansprüche der bürgerlichen Klassen, die sie als
ein Nationsinteresse erachten, zn den ihrigen machen
und für sie stimmen, so müssen die deutschen Sozialdemo»
traten gegen sie stimmen.

Aus Vndapest wird gemeldet: Der Wortlaut des
als streng geheim gehüteten Paktes zwischen den bos»
«ischen Serben und den Kroaten ist, wie der „Pester
Lloyd" ans Sarajevo mitteilt, folgender: Dici Serben
und die Kroaten bilden eine einheilliehe politische Par-
tei. Die serbischen nnd die kroatischen sahnen, sowie oie
Cirilica und die Lateinschrift sind gleichberechtigt. Beide
Parteien verlangen dic obligatorische Kmetenablösnng.

> Der letzte Pnnkt ist gegen die mnselmanischen Förde-
rungeu gerichtet. Die Mitglieder der katholischen Union
waren den Konferenzen nicht zugezogen worden und ver-
weigern die Unterzeichnung des Paktes mit der Be»
gründung, oaß der Passus über die Vereinigung Bos-
niens mit Kroatien fehle.

Die „Neue Freie Prefse" veröffentlicht anläßlich
des bevorstehenden fünfzigjährigen Regiernngsjnbi.
läums des Fürsten Nikolaus von Montenegro eine Be-
trachtuug über seine Persöulichleit uud über sein
Wirken. Sein Ansehen bernhe ans seiner nicht zu leng»
neuden Bedenlnng als Individualität. Ein Mann von
großer Erfahrung, reicher Menschen, lind Sachkenntnis,
volkstümlich in seinem Auftreten und rücksichtslos anto«
tralisch als Herrscher, Diplomat nnd Krieger, schlauer
Politiker nnd Dichter, ein treuer Newahrer altnalio-
naler Traditionen nnd Schöpfer moderner europäischer

Einrichtungen in seinem Aerglanoe, ist Nikolaus, so,
llein sein Land, eine Persönlichkeit von hervorragender
Vedenlnng. Alles in allem eiu Iürstenleben von höchst
eigentümlicher Art, in welchem sich alle starten, geistigen
und politischen Triebe zu einem nationalen nnd inter»
nationalen Ausdruck durchgerungen haben. — Das
„ I I I . Wiener Extrablatt" schreibt, mit der Zustimmung
der Großmächte zn der Erhebnng Montenegros znni
Königreiche gehe ein langersehnter Wunsch des Einsten
Nikolaus in Erfüllung, der es fchmcrzlich trng, nebeil
den Kollegen in Belgrad und Sofia ein einfacher Fürst
zn sein. Europa habe sich ein lleines Königreich zn°
gelegt, das die Auszeichnung schon deshalb verdient, weil
es im Lanfe der Zeiten verstanden hat, seine Unab-
hängigkeit zu bewahren.

Die „Österreichische Voltszeitung" meint in einer
Besprechung des russisch.japanischcu Vertrags, der Um>
stand, daß Rußland nun freie Hand im nahen Orient
erhallen habe, sei für den europäischen Frieden derzeit
noch uicht gefährlich. Das Rußland von heute habe allen
Grund, nicht bloß im fernen Osten eine 'Ära ökono-
mischer mid tultureller Entwicklung einzuleiten. Anch in
Europa solle es uun den großen zivilisatorischen Proble-
men näher treten, welche dringend im Interesse der
Slaalswohlfahrl der Lösung harren. Allcrdiugs sei eine
solche Wendung in der auswärtigen Politik Nnßlands
nicht wahrscheinlich.

Ans Petersburg wird gemeldet: Ein Mitglied der
gegenwärtig hier weilenden chinesischeil Miütärmission
hat gegenüber einem Mitarbeiter der „Novoje Vremja"
geäußert, daß demnächst in (5l)ina die aUqcincinc Wehr.
Pflicht znr Einführnng gelange» werde. Das chine-
sische Mi l i tär sei dem deutsche» nachgebildet uud in
zwei bis drei Jahren werde Ehina leine ausländischen
Instrnktoren mehr benötigen.

Tagesneuigleiten.
— s„Vetrachten Sie sich als eine Leiche!") I n

Arad fand dieserlage ein sicher einzigartiges Duell statt.
Dies neue Duell lann ein theoretisches, sogar der Gc>
snndheit sehr zuträgliches Duell genannt werden. Zwei
Herren hatten im Kaffeehaus einen Streit. Am nächsteil
Tage erschien in einem Arader Blatte folgende Erllä»
inng: „Mein Herr! Eiu Herr schickt einem Gentleman,
wie Sie einer sind, keine Sekundanten. Betrachten Sie
sich deshalb durch meine Zeilen geohrfeigt. Gleichzeitig
gebe ich Ihnen eine Ohrfeige voll rechts und eine Ohr»
feige voll links. Danken Sie Gott, daß ich bei dieser
Gelegenheit nicht anch gleich meinen Stock ergriff, lim
Sie zn schlagen." Ans diese Erklärung erfolgte, am
nächsten Tage eine Gegenerklärung: „Mein a»sgezeich°
neler Gegner! Ich bedanke mich bei Ihnen bestens, daß
Sie mir — wenn auch nur schriftlich — im ganzen
zwi Ohrfeigen gabeil uud daß Sic mich nicht durch»
prügelten. Erlanben Sie mir, bitte, daß ich Ihnen als
Antwort auf Ihre Angriffe, fechs Revolverlugeln in
Ihren Schädel schicke. ' I n dem Augenblick, in dem
Sie meinen Brief lesen, betrachten Sie sich als eine
Leiche. Mi t besten Grüßen an Ihren Leichnam ver-
bleibe ich I h r . . . "

— M o das „Auge drs Gesetzes" wacht.j Überall
— Nlir in Ehina nicht. I n dem am dichtesten bevölker»
ten Reiche der Welt sieht man Polizisten uur in den
Fremdenvierteln einiger Städte. Sonst gilt in China
jedes Mitglied einer Familie verantwortlich dafür, daß
niemand der Familie sich gegen oas Gesetz vergehe,
nnd jeder Bewohner einer Stadt hat die Pflicht, zu
seinem Teile dafür zu sorgen, daß Ruhe herrsche. Das
anögebildetste nnd zugleich mannigfaltigste Polizeisystem
dagegen besitzt, »vie in einem lesenswerten Allssatze in
„Worlds Work" ausgeführt wird, das britische Welt.
reich. I n den indischen nnd afrikanischen Kolonien ist es
Brauch, oie Eingeborenen zu Polizisten heranzubildeu,
uud so sind in dem Gesamtpolizeikorps des englischen
Kolonialreiches die verschiedensten Nationen und Rasseu
vertreten. Auf den sechs Fuß hohen Loudoner „Bobby"
folgt der riesige chinesische Polizist in Hongkong, auf
diesen der betnrbanle indische Polizist, der großgewach»
sene Zulu aus Natal, duulelfarbige Polizisten aus Ia°
maika, ernste Ägypter, tälowierte Maoris nnd weiße
Polizisten der Kapkolonie, von Kanada und Australien.
I u Indien sind es die „Siks", die sich als eingeborene
-»olizi,len einen großen Ruf erworben haben. Sie ver»
Nchen i.,ch viel besser auf die usl geheimnisvolle Wesens-
art ihrer Laudsleute als die Engländer. Alle an einem
^ rl veriammelt, würden eine ganze Armee bilden, denn
ihre Zahl belauft sich ans 150.000 Mann.. Auf je 571
vnd.er lommt ein Polizist. Eine etwas ungewöhnliche

Polize, b̂esitzt Mexiko. Der mexikanische Polizist hat
iu oeii^tadten einen ziemlich leichten Dienst nud steht
über ^ag me,st geruhsam gegen eine Hauswand oder
e>ne Slra,;enecke gelehnt. Für die Nachtzeit hat er eine
Laterne, d.e er in die Mitte einer Straßenkreuzung

d " er sich dann selber aufpflanzt.
Meist ,chla,t er, aber wegen der brennenden Laterne
,,t er wenigstens »umer zu finden. Die mexikanische
Landpolizel wurde einst von Diaz in der ersten äeit
N'ner Präsidentschaft aus den Rällberhorden gebildet,
die im Lande ihr Unwesen trieben und, von allen Seiten
bedrängt, jehließlich Polizisten nnd obendrein gute Poli»
z.sten wnrden. Interessant ist es, daß so große Städte
wlc Newyurt nnd London mit einer verhältnismäßig
germgeil Anzahl von Polizisten auskommen. I n New-
York z. A. g.bt es 10.000 Polizisten, das heißt auf je
54 < Einwohner einen. Groß-London verfügt über ein
Pollzeiheer von 16.000 Mann, das heißt ans je 496
Eiuwohner kommt ein Polizist. I n Petersburg und
Buenos Aires zählt man ans einen Polizisten 184 Ein-
wohuer. Bekannt ist, daß die Polizei mancherlei Spik-
»amen trägt. So nennen die Pariser, den Berliner
„Blauen" oder den „Polypen" unserer Universitäten,
ihrerseits „Flic", in London heißt er „Bobby", in New-
York „Eop" oder „Eopper". Den verhältnismäßig
schmeichelhaftesten Spitznamen führen aber die Madrider
Polizisten: sie, heißen „Serenos", das heißt die Heiteren.
I n vergangenen Tagen war es nämlich Sitte, daß di,,'
Polizisteil in den Straßen den Einwohnern das Wetter
kund und zn wissen taten, nnd da es in der Hauptstadt
am Manzanares ösler heiler als schlechtes Wetter war,
riefen sie zumeist: „Tiempo sereno!" So entstand der
Spitzname und ein eigenartiges Synonym für Polizist,
der ,ogar über die Meere in die spanischen Kolonien
draug.

— lDie Hinrichtung als Amüsement.j Die Hin»
richtnug des Apachenhäuplliugs, die vor einigen Tagen

langsamer, das Benzin war zu Ende. Ich wußte nicht,
ob ich dem Schicksal für diesen Znfall danken sollte oder
nicht. Nnn kam es erst auf den Kampf mit dem Tiger
an, liild es war doch sehr fraglich, ob ich dabei Sieger
bleiben würde. Dennoch zog ich mein Dolchmefser, um
es dem Tier iu den Rücken zu stoßen, aber ich sollte
nicht dazu kommen, denn kaum hatte das Gefährt die
Fahrgeschwiudigleil soweit gemindert, daß man etwa
die Fläche erkennen konnte, über die mail fuhr, als
der Tiger mit einem verzweifelten Satz voll seiuem Sitz
heruntersprang nnd mit eingeklemmten Schwanz im
-rasenden Tempo dem Walde, aus dem wir gekommen,
zujagte. Schnell schwang ich mich nuu auf den Ehausfeur»
sitz und ergriff das Lenkrad, den Wagen vorerst mal
zum Stehen zn bringen. Dann sah ich nach, wie groß
die Strecke war, die wir zurückgelegt hatten: es waren
gegen 800 Kilometer. Nun brachte ich den Wagen in
Ordnung nnd snhr Weiler. Gegen Abend erreichte ich
clne kleine Stadt. Dort kannte man den Tiger, der
schon seit Monaten die ganze Gegend in Schrecken
setzte, uud bedauerte, sehr, daß ich ihn uicht getötet hätte.
Ich gab den Leuten den Rat, sich mit Benzin Zu par-
fümieren' sobald der Tiger Benzin röche, würde er ganz
von selber ausreißen.

„Nun, meine, .Herren," schloß der Erzähler, „habe
ich recht? Ist schon einmal einer von Ihnen mit einem
solchen Chauffeur gcfahreu oder hat cr uur einmal
einen von einem ähnlichen berichten hören?"

Die Anweseuden sahen sich mit vielsagendem Lächeln
gegenseitig an, und uur eine hagere Exzellenz weinte:
„Nein, allerdings nicht; zwar hat mir mal ein Frei»
Herr vou Müuchhauseu erzählt, er habe sich eines dres-
sierten Krokodils als Ehanssenr bedient, aber der Kerl
lug gewöhnlich so, daß man ihm kein Wort glaubeu
konnte!" l..Der Guckkasten.")

Wer wird siegen?
Noman vl)ii Hcadon H i l l . Autorisierte Übersetzung

vun U . B r a u n s .

(50. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Es könnte eines Tages von großem Nutzen sein,
wenn ich den sicheren Beweis zu finden imstande wäre,
daß er all jeuem Abend, als I h r Onkel aus dem
Lebeil schied, auf dem ,Lärchcnhofe.' gewefen ist", be-
merkte Mark. „Nach meinem Dafürhalten geht der ein°
zige dayiil führende Weg mitten durch das geheimnis»
volle Duulel, das den nnglücllichen Sträfling umgibt,
?er stellvertretend nnler dem Namen Ihres Bruders
büßt, und in dem unerklärlichen Schweigen, das dieser
während der ganzen Asfäre, vom Anfang bis zn diefer
Stnndc beobachtet."

„Und Sie haben sich vorgenommen, dieses Geheim,
nis zu ergründen?"

„Jawohl; ich habe mir den Versuch zu macheu vor-
genommen: Der erste Schritt, den ich in der Sache zn
tnn habe, muß der sein, ausfindig zn machen, ob mein
Steinbrecher mit daruutersteckl, vielleicht als der
Rädelsführer uud Hauptauftifter. Sulauge ich dies nicht
ganz genau weiß und ergründet habe, arbeite, ich mit
verbundemn Augen und gefesselten Händen."

„Das wird sich sogleich zc'igen, wenn Sie mit
Vincent selbst zu tuu habeu," mnrmelte Rita nnd mit
unverhülltcr Angst ihm in die Augen blickend, daß das
Herz des juugeu Mannes in lauteren Schlägen pulsierte.
„Um Gottes willen, seien Sie vorsichtig, Mark," mahnte
sie angsterfüllt, „auch um meinetwillen, will ich offen
eiugesteheu. Er ist zu all nnd jeder Zeit gefährlich, wird
es zehnfach feiu, wenn —"

„Miß Bertram!" ertönte jetzt die Stimme des
Meldejnngen an der Tür, Ritas Mahnung unterbre-
chend uud die warme Erwiderung, die Mark scholl, ans
den Lippen lag, verhindernd. Schnell ihre Schleppe

zusammenfassend, verschwand Miß Bertram uutcr bleu-
denoem Fnnkeln ihrer Diamanten. I h r Verehrer da-
gegen schritt durch die dumpfeu Passagen hinaus aus
die Straße, während der Applans, der das Erscheinen
der beliebten Schauspieler,!! auf der Bühne begrüßte,
ihm noch lange in den Ohren nachhallte.

„Es ist wirklich schade, daß sie gerade jetzt fort.
mußte," murmelte er für sich hin, indem er seine
Schrille nach oem geschäftigen Strand lenkte. „Es blieb
mir nicht Zeit, ihr mitzuteilen, daß der Schnrle V m .
cent kein anderer ist, als Mr . Leger Vipan, der Haupt»
zeuge im Verhör. Es würde mir so lieb geweseu scin,
weull jcmaud meine Kenntnis teilte, ehe ich mich an die
Ansgabe mache, den Genlleman zn kitzeln."

Zögernd nnd nilschlüssig blieb er stehen und sah aus
seine Uhr. Es war fast 8 Uhr nnd er hatte noch nicht
diniert nnd war sehr huugrig; doch das Verlangen, oen
Anfang zn machen mit dem Fischen in neu bezeichueten
trüben Wassern, wühlte zn mächtig in seinem Ini lern.
Pipan bewohnte, »vor ihm bekannt, wenn er in London
weilte, ein Iunggesellenlogis in einem der vornehmen
Häuser i i / der Viltoria-Streel. Wäre er jotzt in der
Stadt, daun könnte er ihn vielleicht noch abfangm, ehe
er sür den Abend ausging- anderseils möchte es sich
empfehlen, seine erlangten Enthüllungen von Rita erst
noch vervollständigen zn lassen, ehe er sich an den Feino
heranmache.

Doch das eifrige Verlangen, trug den Sieg davon,
nnd er rief einen Handsome an. Beim raschen Dahin»
fahren fiel ihm ein, sich einen Vorwano sür seinen
Besuch ansdeuten zu müssen; er entschied sich, einen
besonders kühnen Griff tun zu »vollen. Er wolle Vipcm
gegenüber sich das Auseheu geben, als wäre er mit der
Moiif's.Hadley.Angelegeilhei't beschäftigt, uud hernach
versucheu, seiu geringes Wissen zum Herauslocken von
mehr zu benutzen.

lIortsetzuug folgt.)
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stattfand, gibt de,u „Gi l Blas" Anlaß, eine nicht ganz
uubekanute, aber immer itoch „nmüfante" Geschichte auf°
Auftischen. Als der Schah vou Perfien vor einigen
Jahren iu Paris weilte und von einem Vergnügen zum
anderen geschleppt wurde, sprach er eines Tages den
etwas ungewöhnlichen Wun>ch aus, daß man ihm zu
Ehren eine, kleine Hinrichtung veranstalten möge. Zu-
fällig war gerade ein zum Tode Verurteilter, dessen
Begnadigungsgesuch abgelehnt worden war, im Zucht-
hause, so daß die Negierung der Republik deu Wunsch
des erotischen Gastes erfüllen tonnte. Der Schah war
mit dcm ganzen Arrangement des Schauspiels sehr zu-
frieden und drückte als Kenner derartiger Amüsements
wiederholt seine Anerkennung ans. Das Messer war
gefallen und hatte mit Blitzesschnelle sein blutiges Werk
getan, uud oer Enthusiasmus des Königs der Könige
kannte keine Greuzen mehr. Er klatschte wie ein Kind
in die Hände, zeigte auf eineu zum Hofstaale des Prä»
sidenten gehörenden Herrn, eiuen schönen, imposanten
Mann, der in der Nähe der „Witwe" ls" nennt man
bekanntlich die Guillotine) stand, und sagte in gebie-
terischem Ton: „Jetzt den da!" Alle waren starr vor
Entsetzen, uud die Begleiter des Schah hatten große
Mühe, dem fremden Herrfcher llar zn machen, daß eine
solche improvisierte Hinrichtung nicht möglich sei, daß
derartige Dinge in Frankreich nicht so einfach seieu wie
in Persieu uud daß der Präsident der Republik zwar
das Recht habe, einen zum Tode Verurteilten zu be-
gnädigen, in keinem Falle aber das Recht in Anspruch
nehmen könne, den ersten besten Menschen sofort vom
Leben zum Tode bcförderu zu lassen, zumal wenn er
absolut uichts begangen habe. Dem Schah wollte das
alles nicht einleuchte», und er fragte sich kopfschüttelnd,
was denn die ganze Präsidentschaft für einen Wert habe,
wenn sie nicht einmal das Recht gebe, nach Belieben
über Leben und Tod eines Menschen zu bestimmen.

— sVon der persischen Frauenbewegung.) Während
die englischen Suffragetten viel von sich redeil machen
und wenig erreichen, ist es bei der persischen Frauen-
beweguug gerade umgekehrt' die persischen grauen stellen
heute, wie das Pariser „Eroir." zu meldeu weiß, eine
politische Macht dar, die sich bereits grußer Erfolge rüh-
men kann. Als gute Hausfrauen beschäftigen fich die
persischen grauen mit fragen der Politischen Lkonomie.
I n Tehran haben sie damit begonnen, den Nalionalis-
mus auf ihre Fahne zn schreiben nnd cine» Protest gegen
den Fiuanzmi»ister zn erheben, der in Europa eine
bedeutende Anleihe aufnehmen wollte. Dank der nach.
drücklichcu Tätigkeit der persischen grauen, besonders
der Gattin Ephrem Khans, des Polizeipräselteu von
Teheran, die sich an die Spitze einer Grnpve von
grauen aus deu vornehmsten Familien gestellt hat,
wurde dieses Projekt auch zum Scheitern gebracht. Der
Patriotismus der persischen Franen scheut vor keinem
Opfer zurück: um ihrem Vaterlande die finanzielle Un-
abhäugigleit zu wahren, hat eine große Anzahl von
Perserinnen ihren Schmuck verkauft und den Erlös der
Staatskasse znr Verfügung gestellt. Auf diefe Weife
fiud große Summeu zusammengekommen, denn die Per»
serinnen haben im allgemeinen viel mehr Schmuck lind
Edelsteine, als die Europäerinnen.

— lDic unsichtbare Nebenbuhlerin.) Wie aus
Minneapolis im Staate Minnesota berichtet wird, ist
ein gewisser Richard Nowler von seiner Gattin anf
Scheidung verklagt worden, weil er seine Liebe und
seine Ausiuerlsamkeit einer anderen zugewandt hat.
Diese „andere" ist nnn zwar kein Wesen von Fleisch
und Vlut, doch fühlt fich die schöne, juuge Mrs. Belle
Bowler durch die nach ihrer Überzeugung uubediugl
^stierende „Seelenfreundin" ihres Mannes in ihren
heiligsten Rechten beeinträchtigt. Die aus Trennung
ihrer Ehe klagende Frau behauptet, ihr Gatte gebe sich
bcstäudig mit der uusichtbareu Nebenbuhlerin ab; uud
cr liebäugele sogar im Theater und im Straßenbahn-
wagen mit der nur in seiucr Vorstellung lebenden Ge°
liebteil. Das sonderbare Ehepaar gehört zu einer fpiri-
tistischen Sekte, und beide glaubeu iu der Tat au die
Eristenz von durchgeistigten Wesen, mit denen sie im
Gedankenaustausch stehen können.

— <Dcr Voxcr°Nassentampf.j Daß der Sieg eines
schwarzen Borers über eineu weißen iu Amerika eiuen
wilden Rasseulanlps entfesseln konnte, versteht man erst,
weun man jelU liest, wie ungeheuerlich die Bedeutung
der Niederlage, welche ein weißer durch eiuen schwarzen
Spurtprofessional erlitten hat, nicht nnr in amerika-
fischen, sondern auch in englischen Blättern übertrieben
wurde. Das verletzte Rassen- uud Stammesgesühl der
..Sun" äußerte sich iu dem folgenden Überschwang:
..Johnsons Sieg ist sür die schwarze Rasse etwas Ana-
loges mit dem Äusgang des rnfsisch-japanischen Krieges
sür die gelbe Rasse. Der Krieg lehrte die Asiaten, daß
sie auch Armeen ausbilden, ausrüsten und brauchen, sie
führen und ihren gefährlichsten Feind niederwerfen
konnten. Zum erstenmal in der nenen Geschichte ver-
trieben Asiaten Europäer von einem Boden, deu sie er-
obert halteu, uud uötiglen ihnen eim'n schimpflichen
Frieden auf. Die Folgen wareu uugeheuer . . .Es wäre
zuviel gcfagl, wenn'man von diefem Preiskampf für
Amerika dieselbeu Folgen erwarten wollte, die der
Krieg für Asien hatte '. . . Wahrscheinlich werden die
religiösen Griwpen der Schwarzen, in welchen die
Gleichheit von Schwarz uud Weiß gepredigt wnd, großeu
Zulauf haben. Auch das Selbstvertrauen der Schwär-
zV'n bei ihren Bewerbungen nin staatliche Anstellungen
wird zuuehmeu. Tatsächlich bedeutet der Sieg Iuhu»
sons ein Erwachen der schwarzen Rasse, eine Beschleu»
uignncz des nationalen Selbstbewußtseins . . ."

Lokal- und Promnzial-Nachrichten.
Aus glurrcichcn Tagen.

Erinnerungen an die Schlacht bei Lissa.

Von Igo Holz'Kretanov.

I I I .
B e i de r A u s r ü st u n g d e r K r i e g s s c h i f f e.

Laut aufjubelnd verließen wir bei der Bekannt»
gäbe der Kriegserkläruug die engen Bänke der Marine»
Zeugskorpsschule, warseu Bücher, Waffen, Turner-
gerälfchaften uud Schiemannsgeslecht auf eiucu Hausen
uud stürmten ius Freie. Uud als im uächslen Korps-
befehl die Liste der einzuschiffenden „Pnlvcrjudeu", d. i.
der Marine.Zeugskorpsmannschaften, uud die Namen
der betreffenden Kriegsschiffe verlanlbarl wurde», reich-
teu wir uus herzlichst die Hände und schieden vonein,
ander mit dem begeisterte» Rufe: „Aus Wiedersehen
vor — Ancona!"

Bunt durcheinauder gewürfelt und nach allen
Windrichtungen dirigiert, verließen wir die beengende
Schulbaracke, fröhlich das bekauute Abfchiedslied va-
riierend:

„So leb' denn wohl, dn stilles Haus!
Wir zieh'n vergnügt von dir hinaus.. ."

Nicht zwei vou uus wurden beisammen aus die ver-
schiedensten Kriegsschiffe zum Artillcriedieuste verteilt
und so kamen wir uuter gäuzlich fremde „Kriegs-
lameraden". Unsere Kriegsmarine war nämlich dazu-
mal in drei verschiedene Abteilungen abgesondert: in
die Marineinfanterie, die den Wachedienst ans den
Kriegsschiffen versah, dann in das Marine-Zeugs-
lorps, das die Geschützebedienung besorgte nnd
— lu^l. u«t 1t!u«t — das Schießen verrichtete
sowie die Pnlverkammer verwaltete, uud schließlich
iu das eigentliche Matroscnkorps, dem der berufsmäßige
Schifssdieust, d. i. das Mauvvriereu mit deu Segeln
ans den Masten uud die damit verbundenen Manipula-
tionen sowie das Ruderu auf deu verschiedenartigen
Schiffsbootcu oblag. So wie diese drei Abteillinge'n
durch ihre Tieustbestimmung geschieden, waren sie auch
durch ihre besondere Montur uud Adjustieruug augeu»
scheiulich erkennbar, was hie und da, zumal in den
engen Räumlichkeiten der Kriegsschiffe, zu mißliebigen
Rivalitäten, Rangsireitigkeite» uud Frozlereieu Aulas;
gegeben hätte, wäre die strenge Zucht nicht dagewesen.

Ich wurde auf die Panzerfregatle „Prinz Engen"
eingeschifft, die der Linienschiffskapilän Alfred v. Vary
befehligte. Unier feinem Kommando standen tüchtige,
wetterfeste Seeoffiziere, so auch jener Schisfssähurich
Orel, der fodann mit Wcyprecht und Payer die Nvrd-
polexpeditiou mitmachte und schließlich als Verwalter
des Schlosses „Miramare" so plötzlich starb.

Unser Schifsskoinmandant, ein gebürtiger Eng»
läuder, war ein sehr sympathischer, jedoch änßerst ern»
ster und schweigsamer Man», der tagsüber zumeist in
seiner Kabine uuter Büchern nnd Seekarten zubrachte
und des Nachts ans der Kommandobrücke seine astro-
»vmische» Bcobachlnngrn anstellte. Er war, wie man
z» sage» pflegt, jeder Zoll ein Gentleman. Seiner takt»
vollen, umsichtigeu Leitung halten wir es auch zu ver-
daukeu, daß sich die ihm uutergeordneten Offiziere, Be»
ainte nnd Ärzte im Umgänge mit der ganzen Schiffs»
bemannnng des konziliantesten Benehmeus befleißigten.
Trotzdem oder eben deshalb herrschte auf uuferem
Kriegsschiffe eiue stramme Disziplin und eine muster-
haste, spartanische Zucht uud Ordnung, wovou ich spä»
ler ein belehrendes Exempel anführen will.

Die jeweilige Bemannnng alls den Kriegsschiffen,
namentlich die niedere Mannschaft, wird mit fortlaufen-
den Nummern bezeichnet uud sodauu, je uachdem der
Vezeichuete eiue gerade oder eine nngeradc- Nummer
bekam, in zwei Abteilungen, d. i. in die Steuer- oder
in die Backburdseite gesondert. Diese zwei Hauplabtei-
lungen werden sodann abermals noch in je zwei Unter,
abteiluugen, iu sogenannte „Quartiere", geschieden, iu
welcher Form uud Anzahl sie im Laufe von 24 Stun«
den jede zu vier Stunden einmal in Dienst kamen. Der
genieine oder der gewöhnliche Matrose wird daher nicht
mit seinem Schreibnamen, sondern einfach nach feiner,
ihm zugefallenen Nummer aufgerufen, die sich bei je-
dem Ausrufe gehorsam zu meldcu hat. Dies ist übri-
gens ein sehr wirksames Heilmittel sür eitle Gecke und
eingebildete stopfe, die früher im Zivilstande ihren
Kopf nicht hoch genug tragen konnten. Überhanpt ist
der Militärdienst eiue wohltätige Einrichtung sowohl
zu Bezähmuug der wilden Elemente bei den rauslnstigen
Baueruburschen als anch zur Besserung der arbeits-
scheuen Stadtkinder, die zuweilen im ihreu Übermute
deu rnhigeu Bürgern znr Last fallen und uuter der
heranwachsenden Iugeud öffentliches Ärgernis erregen.

(Schluß des I I I . Artikels folgt.)

Dic Eröffnung dcs Al ja i -Hcims.

Vom herrlichsten Wetter begünstigt, fand gestern
vormittags im Vrala-Talc die Erösfnuug des neuen
Alja/.-Hclmes statt. Hiczu hatten sich schon tagsznvor
zahlreiche Touristen ans allen Teilen Krains sowie aus
den Nachbarländern, Weilers böhmische lind kroatische
Gäste eingefunden, so daß das neue Touristeuhotel ganz»
lich überfüllt war und iinterschiedliche, Ausflügler im
Freien übernachten mußten. Das Gros der Besucher
der selten schöneil alpinen Feier sand sich indessen gestern
ill den Vormiltagsstuuden mit dem Zuge ein, der um
5 Uhr 40 Miu . früh von Laibach abgegangen war.

Das Aljax.Heim hatte zur Begrüßung der Teil»
uchmer sowie zur Feier seiner eigenen Auferstehung nach
der Elementarlatastrophe festlichen Flaggenschmucl au»
gelegt und erschien reichlich mit Fichtenreisgcwinden uud
Alpenblnme» geschmückt, wofür rührige Touristinnen
mit den Frauen O g o r e l e e und K o r e n <" a n an der
Spitze in geschmackvoller Weise Fürsorge getragen hallen.

Bald nach dem Eintreffen der Vormitlagsgäfte
wurde ill einer u<! !i<^ errichteten Kapelle, die sich auf
dem Mauerwerke des gewesenen Aljaö-Heimes erhob,
vom Herrn Katecheten M I a k a r eine HI. Messe gelesen.
Unmittelbar nach dem Gottesdienste, der inmitten der
grandiosen, voiiSonnengold durchflutetenAlpenivell ganz
eigenartig andächtige Gefühle auslöste, vollzog Herr
Pfarrer A I j a / , aus Lengenfeld den Beuediktiousakt,
worauf vor dem ueueu Hause der Präfideul des Slo»
veuischen Alpenvereines, Herr Advokat Dr. Franz T o »
m in ^ ek, an die versammelten Feftgäfte, die das ge-
räuinige Plateau vor dem Hause ganz füllten, eine
Ansprache richtete. Er bezeichnete die Errichtnng des
neuen Heimes als deu Höhepunkt der bisherigen Tätig»
keit des Slovenischen Alpenvereines sonne als einen
Beweis von der Energie des slovenischen Volkes, dankte
in erster Reihe der Gemeinde Lengenfeld für die uuter
den günstigsten Bedingungen erfolgte Überlasfnng dcs
neuen Banplatzes sowie für die werktätige Beihilfe, die
sie dem Vereine wie nicht bald eiue Gemeinde in Krain
angedechen lasse- Weilers gedachte er der ersten Spender
ans Privatlreisen, namentlich der Herren Pfarrer Aljcn,
Notar Rahne, Advokat Dr. Triller, Advokat Doktor
Krisper, Arzt Dr. Prauuseis, der Kauouiler Su^nik und
Novak sowie verschiedener Geldiiislillile. Ferner dankte
er dem Herrn Sanilätsrate Dr. ^lajiner sür die Über»
lassnng seiner Villa nach der Lawinenkataslrophe, der
Sladlgemeinde Laibach uud dem Landesausschusse für die
namhaften Subventionen, der Gemeiudeverlretuug von
Agram und dem troatischeu Tonrislenvereine sowie der
Gemeindevertretung in Prag für die ansehnlichen
Spendeil. Er begrüßte die anniesenden Vertreter der
kroatischen Tonristen uud der böhmischen Filiale, wei»
ters die slovenischen Touristinnen, den Bauleiter Herrn
Ingenieur Skabriw sowie die an dem Ban beteiligten
Firmen und erklärte sodann, daß er das neue Heim
in der festen Erwarluug eröffne, es werde sich immer
mehr zu eincm nlpiueu Zentrum ausgestalten, von dem
die günstigsten Vcrbinduugeu nicht unr mit der Lnkuja
und der Treuta, sondern auch mil dem Gebiete der
^krlatica ausgehe», das in absehbarer Zvit durch ueuc
Anlagen dein Verkehre erschlossen werden dürfte. I m
neuen Heime werde jedermann ohne Unterschied will»
kommen sein, der die slovenische Nationalität achte. Herr
Dr. Tomin^ek beanlragte unter stürmischer Zustim»
mung, dem nenen Hanse den Namen „Aljax-Heim" bei»
zulegen, gedachte noch mit Dank der beiden Musikvereiue
„Glasbcua Matica" und „Ljubljana" für die namhafte
Unterstützung, bezw. für die Veranstaltung eines Kon»
zerles zugunsten des nenen Heimes, und lud schließlich
die Festgäste ein, das nun eröffnete Alja>.-Heim in,
Augenschein zu nehmen. — Nachdem die ganze Ver°
sammluug das Lied „^epa na»» cloinovinn" angestimmt
hatte, sprach Herr Dr. 5 v i g e l j nameus der Stadt»
gemeinde Laibach, indem er eiue Parallele zwischeu der
Stadt Laibach uach der Erdbebenkatastrophe und dem
AIja5°Heime nach der Lawinenkalaslrophe zog, und
überbrachte Grüße der Stadtgemeinde Laibach sowie dcr
städtischen Sparkasse, die deu Slovenischen Alpenver»
ein stets uach ihren besten Kräften unterstützen würden.
Schließlich brachte er seine Freude darüber zum Aus»
drucke, daß er Herrn Pfarrer Aljaö bei der Eröffnung
des neuen Hauses begrüßeu künm' und schloß mit einem
Glückwünsche für den Slovenischeu Alpeuverein, das
neue Heim nnd den Pfarrer Alja^.

Herr Prof. P a s a r i 6 als Vertreter der kroa»
tischen Touristen versprach uuter deu Kroaten die Idee
der Besteigungen des Triglav zu propagieren, der zn
einem füdslavischen Berge überhaupt gewordeu sei; er
begrüßte weiter Herrn Pfarrer Aljaž als den Nestor
der Tonristen sowie als Vorbild eines Priesters.

Herr Dr. T i ^ a r als Vertreter der Filiale
Krouau beglückwüuschte den Slovenischen Alpeuvercin
zu dem schöueu Festtage uud lieh der Hoffnung Aus»
druck, daß eine Alpenhütle anch im Wirkungskreise der
Filiale Kronan erstehen werde; Herr Dr. D v o r s k y
als Vertreter der böhmischen Filiale erblickie n» neuen
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Hause einen Beweis, das; der Verein kräftig dastehe;
er wüufchle aber auch die Ansdehunng dessen Tätig-
keil nach Nord und West- .Herr Dr . G r u n t a r be»
glückwünschte den Sloveuischeu Alpenverein nanlens der
Ifonzo.Filiale zu deui ueueu Heinie, das sich noch
fester und schöller als das zerstörte Aljax.Heim reprä-
sentiere.

Hieraus erfolgte durch die Festgäste die Aesichtignng
des Touristenhotels, wobei sich alle Besucher über dessen
moderne und zweckmäßige Einrichtung überaus anerfen»
nend äußerten.

Der schmncke Van erhebt sich auf cinem kleinen
felsigen Hügel nächst dem Flußbette der Feistritz, etwa
50 Meter vom Standplatze des alten Alja/.-Heimes ent^
fernl. Er ist im Parterre aus Steinen aufgeführt, wäh-
rend das erste Stockwerk und das als cin zweites Stock-
werk benutzte Dachgeschoß aus Holz, und zwar iu den
unteren Lagen aus Lärchenholz, in den oberen aus
Fichtenholz hergestellt sind' das Dach ist ein Zementdach.
An der Außenseite bemerkt man ein Brnchsteinmaner-
werk, der hölzerne Teil ist mit Lärchenschindeln beschlagen.
Das Haus besitzt einen Keller, weiters im Parterre
nebst einem geräumigen Flnr ein großes und ein llei»
neres Speisezimmer, cine geränmige Küche, die Woh°
»ung des Wirtschafters sowie einem Abort »nd ein Klo°
jell mil englischen Spülern. I m ersten Stockwerke be-
finden sich außer einer heizbaren Vadeslube 8 gesouderle
Fremdenzimmer mit einem, zwei nnd drei Netten; im
zweiten Stockwerke sind neben drei Dachkammern zwei
große Zimmer, die einerseits für Damen, anderseits
für Herreu als gemeinsame Touristenlagerstätlen be»
stimmt sind, mit je 7 Bettstellen untergebracht. Über»
dies gibt es unter dein Dache einen großen Raum, der
ebenfalls als gemeinsames Schlaflager benützt werden
lan». Die Anssührnng der Zimmer ist äußerst sorg'
fältig, die Einrichtung aus das beste aus Lärchenholz
ausgeführt. Die Betten im ersten Stockwerke bestehen
insgesamt aus Holz und sind mit Fedcrmatratzen ver»
sehen, während das zweite Stockwerk eiserne Feldbetten
gleichfalls mil Federmatratzen enthält. Das Hans besitzt
zwei Blitzableiter sowie eine Hochguellenleilnng aus den
Cmirwänden. Den Ban führte mit befonderer Umsicht
nnd Opferfreudigteit Herr Landesingenienr Viktor
S l a b e r n d , der anch die Baupläne geliefert hallo.
Der gemauerte Teil wurde von Josef Z u p a n aus
Lengenfeld und I . M e ! i n k ans dem Görzischen mit
görzischen Maurern ausgeführt- die ZimmermanN'
arbeiten wurdeu vom Zimmermeister L a n g u s aus
Mil lerdorf iu der Wochein, die Tischlerarbeiten sehr
sorgfällig und genau vom Tischlermeister M r a k in
Mojstrana besorgt. Die innere Einrichumg lieferle in
erster Linie Jakob ^ u m e r in Görjach uud teilweife
M r a k in Mojstrana, den Sparherd nnd die Öfen die
Firma F. P. V i o i e H K o. in Laibach, während die
Installalion der Wasserleitung von der Firma Jakob
B a b u i t ausgesiihrl »ourdc. Die Arbeiten wurden im
Ju l i v. I . iu Angriff genommen und bis l . d. M .
beendet. Besondere Verdienste um den Bau erwarb sich
neben dem bauführendeu Ingenieur Herr Pfarrer
A l j a x in Lengenfeld, der oen so sehr not>oe»digen
Kontakt zwischen den Arbeitern und der Bnnleilung
sowie dem Zentralausschusse des Slovenischen Alpen-
Vereines unk. der Aausührung iu energischer Weise ans»
recht erhielt. D i r Gesainlbaukoslen belaufen sich ans
rund 85.00«) ic.

Nach der Besichtigung des nenen Gebäudes ver»
einigten sich die Ausflügler teils zu einem gemeinsamen
Mittagsesseu im Speisesaale, teils aus dem Plateau.
Hiebei sowie i» den Nachmillagssluudeu entloictelte fich
überall ein ungezwungenes, fröhliches Treiben, das un>
geschwächl bis zu dem Zeitpunkte anhielt, als es vom
Vrata»Tale Abschied nehmen nnd den Rückweg nach
Lengenfeld behufs Abfahrt mit den verschiedenen Zügen
antreten galt. — Zu bemerken wäre noch, oaß die ganze
Bedienung in der liebenswürdigsten nnd znvortommend-
steil Weise von den Tourislendanieu besorgt worden war.

Vom Ehrenmitgliede des Slovenischen Alpenver»
eines Herrn Pros. Dr . Johannes F r i s c h a u f war
cin Schreiben eingelaufen, worin der Schreiber seinen
dnrch die am 9. d. M . ersolgle Besichtigung hervor-
gernsenen Eindrücken Sprache leihl. „Der Verein",
heißt es iu dem Schreiben, „schus an geschützterer Stelle
oas neue Alja5»Heim in nenem Glänze nnd uuerhürter
Pracht. Als ich dieses Haus vou anßen betrachtete und
dann die inueren Räume besuchte, erreichte mein Stau-
nen seinen Höhepunkt. Ich fand einen höchst soliden
und zweckmäßigen Bau, der seiuen Architekten und der
Vanleitung alle Ehre macht, im Innern Einrichtnngen,
wie sie nur in erstklassigen Hotels der Westalpen vor-
kommen, die gewiß auch die verwöhntesten Reisenden
befriedigen werden. Inmit ten der großartigsteil Hoch-
alpennalur wurde eine Ställe geschaffen, wo der ver-
wöhnlichste Städter ausruhen und dabei die Alpeuwelt
bewundern kann. Der Fachtourist findet hier den Aus°
gang selbst sür die schwierigsten Touren, die in den
Alpen unternommen werden können... Herrn Dr . To°
minÄ'k gebührt das Verdienst, für das ncuc Aljaö-Heim

die sicherste Äauslätte gefunden zu haben." Der Brief
schließt mit der Aufforderung an die Festteilnehmer,
dem Herrn Pfarrer Alja^, der so Großes im Triglav-
gebiete geschaffen, weiters Herrn Dr . Franz Tomin^ek,
dem „Pfadfinder in den slovenischen Hochalpen", weiters
allen Anoschußniitgliedern, die ill opfecioilliger Arbeit,
dnrch Rat nnd Tat diesen herrlichen Ban znslande ge>
bracht, ihren Dank auszusprecheu. — Herr Bezirks,
hanptmann X u v u c k in Radmannsdors sandte, infolge
dringender Amtsgeschäte am Erscheinen verhindert, dem
Slovenischen Alpeiwereine seinen alpinen Gruß znm
schöne,l Ban, der unzweifelhaft zur Hebung des Fremden»
nnd Touristenverkehres viel beitragen nnd weiteren
Bevölkerungsfchichlen die Bewundernng des Triglav«
gipfeis sowie des Vrala-Tales erinöglicheu werde. —
Vou den Herreil Prof. Dr . (5 h u u d o n s l y , Obniann
der böhmischen Filiale iu Prag, und Dr . F r a u t a in
Prag, Weilers von der böhmischen Touristenverein ignng
in Brunn waren telegraphische Grüße eingelangt.

— iKnögabe neuer Briefmarken.) Zur Feier des
80. Geburtstages Seiner Majestät des K a i s e r s
wird die Postuerwallung die Äriesmarlen der gellenden
Emission vorübergehend in der Weise ausstatten, daß
uuter entsprechender Vergrößerung der Umrahmung
nach oben und unien in der Mi l le des oberen Randes
der Marken die Jahreszahl 1830, in der Mit te des
unteren Randes die Jahreszahl I9>0 angebracht wird
und die dadnrch entstandenen vier Ecken der Ornamen-
tik der Marken entsprechend dekorativ ausgestaltet wer-
den. Die Marien werden znm erstenmal am l8. August
1810 ausgegeben werden; der Verlanf erfolgt auch au
den darauffolgenden 3agen bis zum Aufbrauch der in
beschränkter Anzahl allsgelegten Marken. Die Marken
zu 5, 10 uud 25 Heller werdeu bci alleu Postämteru,
die Markeu zu 1, 2, 3, 6, 12, 20, 30, 35, 50, 60 ll
und 1 l< bei alleu Ärarialposlämlern und die Marken
zu 2, 5 und 10 X bei den Hauptpostämtern in den
Landeshauptstädten erhältlich sein. Die Marken können
bis Ende des Jahres 1910 verwendet werden.

^ iPersonalnnchricht.j Seine Exzellenz Herren-
hansmilglied G. d. I . Freiherr von A l b o r i hat sich
vorgestern von Karlsbad nach Oberkrain begeben.

— <Miiitlirischcö.j Dem Hanplmann Maximil ian
Freiherrn von ll a t i u e l l i des I R 97 wurde für die
durch vier Jahre als ständiger Lehrer der Taktik an
oer Korpsofsiziersschule Nr. ' 3 geleisteten vorzüglichen
Dienste die belobende Anerkennung ausgesprochen.

— lVv»! Stantöeisenl,ali>idienste.j I u deu Staats-
eisenbahndiensl lrelen als Volontäre: Robert H e r z o g
für Podnarl^tropp, Raphael O g r i n sür Krainburg.
Versetzt ioerdeii: Ossizial ttarl Ritler v. H e l I m a y r
der Bahnstation Laibach Unlerlrainer Bahnen zur
Direkiionsableiluug V I I ; Maschiueiiadjunkl Ludioig
T e r d i n a vom Hei^aus Laibach zur Tirek-
llonsableilung I V ; Adjunkt Paul J e r e b voni Bahn.
aml Görz Et . B. als Vorstand zur Bahnstation Laibach
Unterlrainer Bahnen; Manipulautiu Laura Z u d e r »
m a n n voii der Bahnstation Veldes zn jener in Krain-
bnrg.

— jKeine Bestütiqunq bei der Teleqrammaliliesl''
runq.j Am 1. September t r i l l in der Vorschrift für die
Telegramnibeslelliingen eine provisorische Änderung ein.
Tie bisherige Beslälignng der Telegramme sällt weg
»ud bleibt nur für Telegramme, für die der Empiänger
Botenlohn zu zahlen hat, f i i i besondere Telegramme
uud sür Staatsdepeschen.

— sDer Ttadtma.qistral und die Fleischteuerunq.j
Die Geuosseuschaft der' Fleischhauer nnd Fleischselch'er
hat dem Sladtinagistrate mit Aezng ans die Alifsor»
dernng des Niirgermeislers, die Fleischpreise zu er»
niedrigen, die Erl lärnng zukommen lassen, daß inir
e i n i g e Genosfcnschaslsmitglieder in der letzleil Zeil
die Fleischpreise erhöhl hallen, ».'as jedoch nich< eiiimal
dem Genosse!iscl>aftsobmann belannl gelvesen sei. Den,
Anlloorischreibeii der Genossenschasl zufolge seieii die
Viehpreise gesliegeu uud die Erhöhung der Preise sei
nicht ans Böswilligkeit erfolgt; die Fleischhauer gäben
sich der Hoffnung hiu, daß die Regierung der Ägrar-
polilik ein Ziel sel'.en nnd die Grenzen öffnen werde.
M i l Rücksicht aus diese Antwort hat nnn der Stadlmagi.
slrat alle Fleischhaner einvernommen unc, sestgeslelll,
daß tatsächlich nlir die Halste der Laibacher Fleisch-
Hauer die Preise erhöht hallen, woraus folgt, daß in
Wahvheil die Erhöhuug der Preise weder durch eine
allgemeine Lolalnolwendigkeil noch durch die Lage des
Wellsleischmarkles bediugl war. Zu a l l e n P r e i s e n
verlause» das teuerste uud beste Fleisch zu l K 52 l»
iioch folgende Fleischhaner: Joses und Mi lau K o z a f
«Pogm-arplaN), Mar ia 5 r n e <Franzenskai), Joses A n .
^ i ' ' ' «Unler der Trantsche), Anton P n t r i c h lAlter
Markl), Mar ia P r i in c <Floriansgasse), Anton T o n i
lLingergasse). Franz C i r ,n a ii lMar ia Theresien-
straße)'verkauft das beste Fleisch zu 1 l< 44 1>, Josef
K o p r i v e <Ähaeljeva eesla) zu 1 K 40 !>, Josef K e °
b e r lNohoric-gasse) zu l K 28 b per Kilogramm. Alle
übrigen Laibacher Fleischhauer in deu Fleischbäukeu
habeu deil Fleischpreio ans 1 K ti<> !> erhöht.

" lHnudcl mit Toilettearlikeln il'itells der Friseure,
Raseure «ud Perückenmacher.j Es nnirde die Frage auf-
geworfen, ob und inwieweit das Gesetz vom 14. Jänner
1910, R. G. B l . Nr. l9, aus das Raseur-, Friseur»

> uild Perücteumachergewerbe nalnenllich iu« Hinblicke
lauf den in diesen Gewerben üblichen Handel mit Par»

sümerieu lind 3oilettegegens!änden Auweudnng zu sin»
den habe. Das k. l. Ministerium des Inuern hat nun
im Einvernehmen mit dem Haudelsmiuisterium entschic»
den: Das Gewerbe der Raseure, Friseure und Perücken«
macher ist in erster Linie ein Dieustleistuugsgewerbe im
Sinne des Artikels I V des Knndmachnngspatentes zur
Gewerbeorduuug uud kann als solches nichl den Be»
slimmnngen des Gesetzes vom 14. Jänner !9 l0 , R. G.
A I . Nr. 19, niilerliegen, da dieses seinem Artikel 1
znsolge, Vorschriften „sür Hilfsarbeiter in Handels»
nud Speditioilsgelverben sowie im Warenverschleiß der
Produllionsgelverbe" euthäll. De,i Rasenren, Friseuren
uud Perückenmachern ist der herkömmliche Haudels»
belrieb mit Haarbürste», Kämmeu, Parfümeriewaren,
Haarnadeln uild andereu Haarkousektiousarlikelu an
ihre Kunden gestattet, solange dieser Verkauf uicht in
emem solcheii Maßstabe betrieben wird, daß er sich als
selbständiger Gewerbszweig darstellt. Aus dem Gesagten
ergibt sich, daß auch der Verkauf der oben genannten
Artikel, sofern er eben nichl in einem solchen Maß-
stabe erfolgt, daß er sich als Betrieb eines selbständigen
.Handelsgewerbes qualifiziert, deu Bestimmungen des
Gesetzes vom 14. Jänner 1910, R. G. V I . Nr. 'l9, nicht
unterworfen ist. Ein VorbehaK mnß hier uur iu der
Richtuug gemacht werden, daß Friseure nnd namentlich
Pernckenliiacher im Rahmen ihrer Gewerbeberechtigung
«»eh gewisse Waren produzieren dürfen und, soweit es
sich um den Verschleiß dieser Prodnkle handelt, in den
Wirkungsbereich des zitierten Gesetzes »Warenverschleiß
der Prodnklionsgewerbe) fallen. —r.

— <(5in Erfolg dcr Valiuoffiziautinnen.j Die Bahn»
ossizianlinnen haben eine wesenlliche Verbesserung ihrer
Lage zu verzeichnen. Das Finanzminislerinm hat näm-
lich beschlossen, ihnen zn ihren gegenwärligc'» Bezügen
onsklassemnäßige Zulagen zu gewähreu, um sie iu die»
jem Prinzip den ^lauzleioffiziaulen gleichzuslelleu. Die
ortstiassenmäßigen Znlageii betragen 25, 20, 15, 10 uud
5 Prozeul des Grundgeballes. Celbstverstäudlich betrisst
d̂ ese Verbesserling samlliehe Offiziantinnen der k. l.
Staatsbahnen, auch die der ueu Verstaatlichleu Vahue».
Diese Äeslimmungeu sollen demnächst in Krast treten.

— lDer Ialireobericht dcr Kaiser Frau.', Josef I.
sech.-'llnssi>tt Vo!t5sch»!le iu Unter-^i^ai enthält an
erster Stelle ein Bildnis Seiner Majestät des K a i »
s e i ' 5 , Weilers die Vorgeschichte der Volksschule in
Nnter.5i«fa, einen Aufsatz über das ueue Schnlhaus
!mit einer Abbilduug uud einem Grundriß), »veiters
Schuluachrichlen. Der Lehrkörper bestand am Cchlufse
des Schuljahres aus 14 Lehrkräften, die in zusammen
!2 Abteilungen den Unterricht erteilten. Die Zahl der
Schnlkinder betrug am Schlüsse des Schuljahres mil
Eiuschluß der Wiederholungsschiller 573 <300 Knaben
und 267 Mädchen). Die Religion war bei allen die
röiuisch.lalholische, die Muttersprache bei 569 die slo°
venische, bei 4 eine andere. Für die höhere Klasse waren
469 geeignet, 18 ungeeignet; uugeprüst bliebe» 6. Für
die Mittelschule haben sich 19 Knaben gemeldet.

— - lLnudcoiiernrztstcllcn) gelangen für die Gerichts-
bezirke Egg, Goltschee, Illyrisch-Feislritz, Reifnitz uud
Wippach zur Besetzuug. Diese Stellen sind mit 'einem
Gehalte von 1000 l< <eins,wei!eu) bis 2100 lv ver-
bunden. Gesuche mit den Nachweisen über das Alter,
die Kenntnis der slovenischen und deutschen Sprache
und tierärztliche Befähigung sind bis 10. August an den
lraiuischen^Laudesalisschuß iu Laibach einzusenden, wo«
!e!b>t den Interessenten nähere Informationen zur Ver»
siigllug steheu.

— j(5iu Ecparatzu.q nach Triest.j Wie uns mil-
geteilt wird, veranstaltet der allgemeine Arbeiterverband
„Vzajemnost" Sonnlag, den 24. d. M. , einen Ansslng
nach Triesl, ans welchem Anlasse von Laibach nach
Trieft nnd znrück ein Ceparatzng verkehrt. Die Abfahrt
erfolgl voil Laibach Sonntag um 3 Uhr 30 M i n . früh,
die Anliiust iu Trieft um 7 Uhr 15 M i u . früh, die,
Rückfahrt vou Trieft um I I Uhr 15 M i n . abends, die
Ankunft in Laibach Montag um 3Uhr 30Miu . früh. Der
Fahrpreis driller Klasse beträgt per Person samt Regie»
beitrag sür die Hin» nnd Rückfahrt 6 K 30 Ii. Anmel»
düngen werden in der Verbandskanzlci, in alleu Ver»
kausslokalen des Kousumvereines sür Laibach und
Umg.'bnng sowie in der Tabaktrafik der Frau .^e^art iu
der Echellenburggasse entgegengenommen.

— W u Schadenfeuer iu Lavcrca.j Vorgestern
nach 6 Uhr nachmillags wnrde vom städtischen Feiler-
loächter ans dem Schloßberge ein Feuer iu Laverea
signalisiert. Fast gleichzeitig wnrde anch die hiesige frei»
»oillige Feuerwehr telegraphisch ans die Vrandslatle be-
rnfen. Das nnter der Clraße gelegene ausgedehnte
Wirtscliaslsgebäude des Besitzers Karl Le»5e iu Laverea
ist aus nnbekauuter Ursache iu Brand geraten und das
Feuer drohte große Timeusioueu annehmen zu wollen.
Das iu Araud geratene Wirtsehastögebände bestand aus
großen gewölbleu Kellereieu, wo beträchtliche Wein-
mengen aufbewahrt siud, sowie aus oberhalb befind,
liehen Fullerscheuuen, Wagen» und Maschiuenremiseu
nebst einer kleinen Wohnung. Das Feuer verbreitete
sich mit Blitzesschuelle und äscherte den hölzernen Obei-
teil des Wirtschafsgebäudes nebst großen Futtervor»
räleu, Mäh- uud Dreschmaschinen nsw. lolal ein, iväh»
rend die gewölbten Kellereien nnbeschädigl blieben. Die
Laibacher Feuerwehr sowie jeue aus ^ f l j i e a mußleil
ihre Tätigkeit uur aus die Lolalisieruug des Brandes
beschränken. Die glimmeudeu Futtervorräte wurden
noch im Lanfe des ganzen gestrigen Tages bewacht, bezw.
entfernt. Der Gesamtschaden durfte etwas über l0.000
Kronen betragen. Herr Len5e war versichert. 1 ^ — .
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— lTic Zö.qlin.qc dcr Handclslchranstalt Mahrj
findc-n sich honte UNI 8 Uhr abends ,̂ u ihrem ilbliche»
Abschiedslon^ert in der Vahnhufsreswuratiun lIosef
Schrcy) znsaminen. Es wird die Kapelle ix>s Infanterie»
re.qi>ncni5 Nr. 27 konzertieren. Smisü^e Gäste sind
willlommen.

" lkircheneinbrnch in Waitsch.) ^reilaq nachts
lehnten bisher üiibelanüle Täler eine Leiter an das
Chorfenjtcr oer Kirche in Wailsch nnd schaben das
Fenster wea,, »oodnrch sie in die Kirche einlaiuite». Hier-
ans brachen sie die beim Misswnssrenz angebrachte
Sammcibiichse mit einem mitgebrachten Vermeng alif
und enttvanden 2 bis 3 !< Kleingeld. Einer der Täter
ist 3" bis 35 Jahre alt, mittelgrch, trägt einen hell-
braunen Änzng nnd Elchen Hut. Einer der Diebe mnßle
an der Hand beschädigt wmden sein, da an der Sammel»
öüchse Vlntspnren ,',u sehen waren. Nach den Tälern
wirc> eifrigst geforscht.

" l^pftrstockdielisiahl bei Tt . l5hristupli.j A,n
16. oder 17. o. Vc. nnirde dnrch einen nnbelannlen
Tätcr der am Seilenlor iil der Kirche zn St. Ehristoph
angebrachte Opserslock ansgebrochen nnd darans ein Ve»
trag uon et>l)a 2 X entwendet. Anch ain Chor hat der
Dieb einen mwerfperrten Kasten mit Meßgewändern
geöffnet, jedoch nichts mitgenommen. Der Diestahl ge-
schab bei Tage.

— lwemeindcvorstaudswlllil.j Nei der am 12. v. M .
stattgehabten Neuwahl dcs, Gelneindeoorstandes der
Orlsgemeinde Lu/.arje lonrden geioähll! zliiu Gemeinde'
Vorsteher Johann Iakli«"' ans Kolpa, ,',» Gemeinderälen
^ranz Stare ans Pootogel »nd Stephan Podboj ans
Adanwtio.

— lNrandschadcn.j Am 1^. d. abends brach in
der teilweise mil Gelreide gefnlllen Harse des Ve-
sitzers Jalob Vehooee in Slarn^na ein ^ener ans, das
cinen Schaden von 600 X anrichtete. Das Fener war
durch Kinder gelegt worden. Veyovee war auf 240 X
versichert. ^ ,

" i^oichenfund.j Diesertage verlieft der 40jährige
Llrbeitcr ^ranz Venda ans Mannsbnrg ohne ersicljt-
llcl)rn Grund seinen in der Vchori5gasse N'ohnhasteii
^«enstgeber, bei dem er beinahe pools' Jahre in Dien-
sten gestanden war nnd lehrte nicht mehr zurück. Nenda
war em starker Alkoholiker nno nebslbei geisleskranl.
.'im, wurde am Samstag dessen deiche bci Kallenbrnnn
aus dem Wasser gezogen und dann in Mariafeld be-
erdigt.

^— lttnqlücklichcr Ttnr,'..j Am 0. d. M. fiel der
68 ^ah i^ alte Keuschler Anton l'esen in Perovo, Ge-
meillde Stein, bei der Arbeit von der Harfe nnd zog
sich dabei nebst einem Aeinbrnch innere" schwere Ver-
letzungen zu, denen er am 15. d. M. im hiesigen Landes»
spilale erlag. ' ^.

— <Hm Vettc angeschossen.j Vor einigen Tagen
erschien in der Wohnung des Maschinisten der T r i -
sailer .Kohlenwerksgesellschaft Janaz Voboue'"-fi in Lokc,
Gemeinde Tri fai l , ein unbekannter Mann nnd feuerte
ohne jedwede Ursache aus einem Revolver gegen den
im Belle schlafenden Vobove.'ki einen Schliß ab. Das
Projektil drang dem Vobove^ki in die linke Vrnstseite-
er wlirde in schwer verletztem Zustande ins Lanoesspital
nach Laibach überführt. / .

" <l5iu .Kind ins Wasser zu werfen versucht.»
Gestern abends versnchle anf der St. Iakobsbrücte die
.^,ahrlge Wäscherin Allna Polo^nik, Witwe ans Stein,
lhre dreijährige nneheliche Tochter ins Wasser zu wer-
fen, um sodann selbst von der Nriicle zn springen. Dies
wurde jedoch durch den zufällig hinzugekommenen Vater
des Kinoes verhindert, der ihr die Kleine abnahm.
^oto,'N,f wurde dnrch einen Wachmann in den Arrest
abgeichri. Sie ist eine starke Altoholikerin.

" <l5i"c schwierige Per haft u n.q.j Als Samstag gegen
1^ Uhr nachts zwei Wachmänner bci der Gastwirtin
Maria Au5i5 in Hradetzttidorf die Sperrstunde an-
lagteu und mehrere oorl sowie ans der Straße lärmende
Arbeiter zn entfernen verfuchlen, erschienen noch etwa
smiszehn stark berauschte Kroaten nnd machten einen
oyrnbetcinbellden Lärm. Inzwischen mnßle die fchon mit
steinen attackierte Wache den am meisten lobenden
.Kruau'n Matthias 5alar verhaften. Während der Ver°
M n n g „uschlo sich st'in Kamerad Ivan Stajadinovu-
u' dle Amlvhandluiig, weshalb anch er verhaftet wurde,
^un mußle sich die Eskorte mit dem Revolver in der
pand oen Weg durch die elwa 20 Mann starken Arbeiter
n ? . " ^ ^ ' die Straße absperrten; sie zogen sich erst
nach Abgabe eincs Schusses znrück. Die Untersnchnng ist
A <)"lU' und die Schuldigen werden der verdienten
^lra,e nicht entgehen.

^.„'i>. ^ - " . bicwalttätigcr.1 Gestern nachts wurde in
c»um ^c,,thanse an der Unlerkrainer Straße der er̂ e°
N ^ ' '^"'"brige Arbeiter ^ranz Jeri ,^ von einnn
^acinnanne ans dem Lokale abgeschafft. Wütend warf
.1 einen großen' Stein gegen den Wachmann, ohne ihn

geknndigt »uurde, verlangte der 24jährige Arbeiter Alois
""lisso, su nachdriittlich die ̂ reilafsnng seines Kauie-
raden, datz er unter Beihilfe eines zweiten Wachmannes
ttleiclnalls abgeführt unirde.

" l̂ clesseuheits'oiebstahl.j Gestern nachmittags er.
schien der 3üjährige italienifche Maurer Ferdinand Ver»
oelli in der Wohnnng eines hiesigen Schneiders nnd ent-
wendete ihm einen schwarzen 5ml, wurde aber von einem
lnzwi,chen avisierten Wachmann noch rechtzeitig aus-
Morscht und verHaftel. I n feinem Koffer wnrde der e,ll°
wendeie ,vnt vorgefnnden. Vcrdelli wurde deni SIraf-
gerichle überstellt. ^

— M n beschädigter ^ialcrwagen.j Samstag nach-
mittags brachte der îakerknecht Johann Mavlinger nnr
das Pferd nach Hanse, während er hinsichtlich des
Wagens dem Tienstgeber angab, er hätte ihn eincm
Schmiede znr Reparatur übergeben. Hierauf verschwand
der Knecht und kehrte nicht mehr zurück. Der Wagen
wurde tatsächlich arg beschädigt, aber bei keinem
Schmiede, sondern im Straßengraben nächst der Villa
Laßnik an der Rosenbachstraße anfgesnnden. Wie der
Wagen dorthin gerate» war und wen der Knecht ge-
führt halte, wird die Untersnchnng ergeben.

' " <Verschollcnj ist der 18jährige Josef Leon Samsa,
Vesitzerssohn antz Stara Su^iea Nr. 6. Er verließ nach
eiuem H ôrl>vechsel das Vaterhaus. Samsa ist mittel-
groß, schwach, hat kastanienbraune Haare und ist ziem»
lich scheu. Dokumente trägt er nicht mit sich. Ans«
tünfte über dessen Anfcnlhall wollen seinem Vater Josef
Samsa, Besitzer in Slara Su^iea, Post Ko^ana, bekannt-
gegcben iverden. Er verspricht hiefür eine Prämie von
!0 K.

— Mochenviehmartt in Lailiach.) Auf den Wochen»
viehmarlt in Laibach am 13. d. M. nmrden 77 Ochsen,
22 Kühe, 4 Kälber und 154 Nntzschweine ausgelrieben.
Auf dem ^tinderinarkte notierten die Preise bei den
Mastochsen 74 bis 86 X, bei halbfetten Ochsen 64 bis
72 « und bei mageren iEinstellochsen) 60 bis 64 X für
den Meterzentner Lebendgewicht.

— ^Verstorbene in Laibach.> Am 16. I n l i wnrden
folgende Todesfälle gemeldet: Maria Bab^ek, Arbei°
lerin, 65 Jahre, Radetzkystraße 1 l ; Anton Novak,
Keuschlerssohn, 3'/^ Jahre, Schießstätlgasse 15; Marin
Petek, Keuschlersgattin, 49 Jahre; Max Ivanetn-,
Lehrer i. N., 54 Jahre, und Anton Vr i l i , Steinkohlen-
Verkäufer, 27 Jahre — alle drei im Landesspilale.

Theater, Kunst und Literatur.
- - l,'Carniula."l Inhalt des 2. Heftes: 1.) Doktor

Josef G r n d c n : Die religiüfen und wirtschaftlichen
Verhältnisse des Stiftes Arendenlal in der Resor»
malionszeil. 2.) Dr. ̂ -r. K i d r i ^: Der krainische
Mitarbeiter am Vnche „Die Illyrischen Provinzen »nd
ihre Eiiuouhner. Wien. I n der Eaniesiiiaschen Vtich-
handlnng. 18l2". 3.) Dr. R»dolf M o 15: Beiträge znr
Biographie Dr. Jakob Znpans. 4.) Milan P a j k: Das
römische Einona steht anf! 5.) ̂ r . K u m a l a r: Das
Schloßarchiv in Anersperg. 6.) I . H a f n e r : Verzeich-
nis der bisher in Krain beobachteten Großschmetlerlinge.
— I n den Rubriken „Literatur", „Kleine Auszcichnnn-
gen" nnd „Vereinsmitteillliigen" finden sich Beiträge
von Dr. ̂ r . I l e 5 i 5 , Dr. M a l , Dr. G r u d e n ,
M. P a j k , Dr. G r o ^ e l j , Dr. S a j o v i e , Pro»
sessor P e rn.^, ek, Dr. M a n l n a n i »nd Dr. L e r k.
— Dem Hefte sind zwei Tafeln beigegeben.

Gcschäftszeitttng.
— lAusstellu>lgsschwindel.> Eine Pariser ^nma,

die sich „Commissariat des Sections elrangeres, 42 rue
Joufsroli" nennl, macht sür eine „Erposiilion Inler-
nationale de Naples" Propaganda. Nach verläßlichen
Informationen ist in Neapel von einer derartigen Aus°
slelluug nichts bekannt. Was das Bureau 42 rue Jous-
froy Paris anlangt, so steht dies zu einem Agenlen in
der engsten Beziehnng, der in jene Kategorie von Ans-
stellungsschwindler» gehört, welche sich mil der Aqnisi°
tion von firmen besassen, um sie durch Vorläuschung
unrichtiger Angcibeu zur Beschickung von Alisslellnngeil
z» veranlassen, denen leiil öffentlicher Charakter zn-
lomml.

Telegranune
des k. k. Telegraphen Korrespondenz-Bureaus.

Demission des Banus.
Budapest, 17. Jul i . Banns von Toma î«'' hat

hellte dem Ministerpräsidenten seine Demission über-
reicht, da die kroatischen Abgeordneten an der Forde-
rung der Entlassnng des Justizchefs Aranitzky festhalten.
Der Ministerpräsident reist nach Beendigung der Adreß»
debatte nach Ischl ab, nm die Demission des Vanus
Seiner Majestät zn unterbreiten.

OiscillmhlMttlMck.
Wien, 17. I n l i . Um 6 Uhr nachmillags entgleiste

in Pnrtersdorf ein Personenzug. Hiebei wurden 12
Passagiere mehr oder weniger schwer verletzt.

Eine Übcrflicgmtg dcs Snud.
Kopenhagen, 17. I n l i . Der dänische Aviatiker

Svendsen stieg heule um 4 Uhr früh hier auf, überflog
den Snnd und landete nach 31 Minnten wohlbehalten
bei Malmö.

Wulkcnbriichc.

.Henderson lIeiltuckv,), ^ . Ju l i . I n drei Graf.
schaften von Kentucky habeu Wollenbrüche schnorren
Schaden angerichtet, der auf Zwei Millioneil Tollars
geschätzt wird.

Vecantwortlicher Redakteur: Antun F u n t e l .

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

A m 15. J u l i . Ablcitilisscr, k. k. Oberstleutnant; Lcsll,.
t. k. Obrrtierarzt, Nraz. — Nnss'o, Nicsenfeld, Vcantte; Dr. Vre»
ziiiger. pralt. ?Irzt; Lnrk', Nmgcr. I n g . ; Ialobi, Priu ; Grim«
dcrgcr, Lazar, .ftsltc., Wien. — Dr. Zoltan, Äanlbcamter, Vu°
dapcst. — Mayer, Priv.; Potnhct, aladeiu. Maler, Vriinn.
Hmlicta, Prof,, Hradec. - Etrictins, Oberbcamtcr, Mödling.
— Andel, Prof.; Zanou, Baumeister, Agram. — Conte Pa»
nigai, Trieft. — Vasclli, Gradisla. — Dr. Vrejc, Advokat,
Maqenfurt. — Porenta, Pfarrer. Stopiie. — Dr. Domelip,
Linienschisfsarzt, Pola. — Marela, Kfin., Venedig.

Hotel Elefant.

A m 15. J u l i v. Petrovan, l. u. l. Oberst, s. Fran und
Tochter. Becs sUngarn). — Dr, v. Pason, Rechtsanwalt, Leita
(Holland). — Arle't, Nevidcnt der t. t, Staatsb.; Dr. Hajos,
Doltor: Zak, Werle, Vuxliamn, ^utzin^er, Ksltc,; >tiesl,
Schrafsl, Tomanol, Kapellner. Holzncr, Nsde., Wien. —
Dr, Mestan, Arzt, s. Fran, kralosornz (Vöhinen). — Merz,
Hotelier, s. Sohn; Mntwler, Zuth, Riedl, Kfltc., Komotau. —
Fleischer, l. t. Statth,-Ina.enicr, Nadlersburg. — Rainer,
t. l. Statth.'Inssemer, Mureck. — Odermeicr, Gmeiner, Lehrer.
München. — Wntschcr, Treo, Snnlersic, Priv.. St. Vartlmä. —
Zissch, Rsd.. iNanenfurt. — Ilmger, Nsd., Pilsen. -^ Denes,
Rjo., Budapest., Rosenburg, Nsd., Hochhcim.Erfnrl.

Am 16. J u l i .Nacck. Groh-Industrieller. s. Familie.
Dresden. — Martin, Kfm., Auqsbnrg. — Vasell, Finanzbuch»
Halter, Ärnchsal. — Greulich, Sekretär. Freiburg. — Ehlbrecht,
Lehrer, Osnabrück. — Lcpler, Lehrer, Otterndorf. — Hcutzschel,
Snnderhanf, Lehrer, Klinsseuthal, Sachsen. ^ Pallal, Rjd,,
Wien. — Murschch, R,d,, Lüiz. — Fischer. Rsd.. Budapest. —
de Mas. Direktor. Villach. — Fiala, k. !, Inspektor, s. Frau
u. Tochter, Caslau. Sauli. t. l. Bergiat; Sauli, Beamter,
s. Fran. Trieft, — ttoger, Beamter, s. Frau, Prag. — Stunwol,
k, t. Beamter. Abbazia. — Leprc. Priv., s. Famine. Gürz. —
Dr. Hermann, Prw., s. Kinl>>r, Stein. — Vodovia, Privat,
f. Tochter, Pola. — Cini, Priu.. Trieft. — Brentazi, Priv.;
Persoglia, Oberschnldiretloriu, Fiume.

Lottozichunsscu am I l i . Jul i 1910.

T r i e f t : 20 43 24 3 l 38

L i n z : 83 26 37 20 74

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechöhe 306 2 m. Mittl. Lnftdrnck 7.W 0 mm.

K ZIG ZA ?w^
^ ^ « ^ L ^ ! » H Ansicht U°>-^

._ 2 U. N. ! 7^1 2 üb 4 SW. schwach! heiter
^ 8 U. Nb. 732 l; 19« S. schwach > »

7N, F. ^ ̂ 4-6 150,, windstill
17. 2U.N. i 34-0 27-3! SW. mähig . 0-0

V U.Ab. ! 34 5 20 0! windstill » ',
18> 7 Ü.F. j 34-2! 18 oj ^ j . ^ 0

Das Taqesmittel der Temperatur vom Samstaq beträqt
19-5°, Normalc 1^'«°, vom Sonntag 20-8°, Norniale 1^ «°.

Seismische Vcrichtc uud Vcobachtnnssen
der L,nl>ncher Erdlielienwarte

(gs!ivil»drt voll der ttraiüischl',, S>»irlas!e ^«!»?.)

(Ort: Gcbände der k. l. Staats<Obcrrealschlllc.)

Lage: Nördl. Breite 4l;°03'; Östl. Länge von Greenwich 14"31'.

B e b e n b e r i c h t e : Am 10. Ju l i gegen 18 Uhr'- 15
Minuten ein Stoß in S. Procopio (Reggio C.). Am l i . I n I i
gegen 14 Uhr 30 Minnten Stoß in Umbricu. Am 12. I n l i
8 Uhr 45, Minntcn Nahbrbcüanfzeichnnng in Foggia und
Nocea di Papa; gegen 23 Uhr 45» Minuten Stijßc in Rocca
di Papa. Am 13, Jul i gegen 9 Uhr 30 Mimten Aufzeichnung
in Rocca di Papa, Padun, Verona und Salo.

Vodenunruhc: Schwach.

Jeder Kaufmann
dor mit Krfolg annoncieren will,

wende sich an die
Annonce n-Expedition

JULIUS LEOPOLD
Kommandit-Gesellschaft
Budapest, VII., Elisabethring 41,
weil hier die lnsortioncu in sämt-
lichen Zeitungen und Kalendern
dor Welt mit besonderer Fach-
kenntuis, gewissenhaft, pünktlich
und zu soliden Preisen besorgt
werden. Vertretung von über 200
Kalendern, Zentralbureau ungar-
ländiseher Provinzblätter, Verwal-
tung mehrerer Zeitungen. — Jedo
Aufklärung wird den P. T. Inse-
renten kostenlos orteilt. (2567) 2-2


